erſcheint wöchentlich ſechs Wal Abende mit Yusıihme des Sonntags. 


Als Beilage: „Ill 


uſtrirtel Sonntagsblatt“ 
Bierteljährlih: Wei Abholung aus der Geſchäftsftelle oder den 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Nr. 145 


mit dem 1. Juli 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 

1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeftellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 5 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 
1. Juli exſcheinende Theil des Romans 


„Zwischen £ipp’ und Kelchesrand“ 
von J. Berger. 
unentgeltlich nachgeliefert. 


Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 


Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 
Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
ſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 


Die Unenhen in China. 


So lange Seitens des Auswärtigen Amts kein e 
authentiſche Nachricht über das Schickſal der 
Geſandtſchaften in Peking vorliegen, ſo lange wird 
die Sorge und Unruhe um die Europäer in 
Peking auch nicht weichen. Wenn auch die Alarm⸗ 
nachrichten der Londoner Blätter nirgends in der 
Welt Glauben gefunden haben, ſo vermögen doch 
auch die günſtig lautenden Berichte andrer Länder 
keine volle Wirkung auszuüben, da man ſich ſagt, 
der telegraphiſche Draht von Peking iſt geſtört, 
alſo können Meldungen von dort her überhaupt 
noch nicht eingetroffen ſein. Wir hoffen aber, 
daß die günſtig lautenden Meldungen der Brüſſeler 
„Petit Bleu“ zutreffen, und daß die Geſandſchaften 
in Peking unverſehrt geblieben ſind. 

Mit ziemlicher Gewißheit darf man jetzt auch 
annehmen, daß der Kommandant unſeres Kanonen⸗ 
bootes „Iltis“, Korvettenkapitän Lans, bei Taku 
nicht gefallen ift, wie vielfach behauptet wurde. 

Verwandte des Kapitäns in Weſel erhielten 
nämlich aus Tſchifu, 21. Juni 7 Uhr 10 Min. 
Nachmittags von dem Kapitän die kurze drahtliche 
Meldung: „Befinden gut. Wilhelm.“ 


— — — — — 
Zwischen £ipp‘ und Kelchesrand. 


Roman von J. Berger. 
3. Sortf 0 Nachdruck verboten. 
„Fortſetzung. 

„Jedesmal, wenn er er ft er 
hübſcher und ſchneidiger geworden“, ſagte er. 
„Das en doch im Blut liegen, im adligen 
Blut. Dal 1 iſt er gar nicht hochmüthig oder 
blafirt, wie die Offiziere es häufig find. Ich 
ſah, wie er heute Morgen dem alten lahmen 
Kirchendiener die Hand reichte und nach ſeinem 
1 Wirklich ein ſehr lieber, prächtiger 

enſch! 2 f 
Kurtchen und Fritzchen, die in der Fenſter⸗ 
ecke ſaßen, nickten beifälig, wenngleich fie ſich des 
jungen Offiziers nur wenig erinnern konnten. 
Sie wiſperten und redeten in gedämpftem Tone 
mit einander, denn ſie waren in der guten Stube, 
„Salon“ genannt, wo fie fich als geſtttete Knaben 
verhalten mußten und keinen Lärm machen 


durften. Das kleine zappelige Gretchen ſaß aus⸗ 
nahmsweiſe heute auch ganz ſtill und ſpielte mit 
ihrem Hängezöpfchen. 

Da meldete das Hausmädchen: „Herr Leut⸗ 
nant von Schollermark wünſcht der Herrſchaft 
ſeine Aufwartung zu machen.“ 

Die Kinder fuhren ein wenig zuſammen, der 
Senator warf die Gigarre fort, Fräulein Jakoba 

das mit einer Spitzenbarbe geſchmückte 
Haupt und ſagte würdevoll: „Wir laſſen ſehr 
bitten !“ 
Im nächſten Augenblicke trat Wulf mit einer 
tiefen Verbeugung ins Zimmer. 


Vorſtädten, Moder u. Bodgorz 2 Mk.; bei der Poft (obne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


Admiral bekanntlich nicht theilgenommen. 
Schlacht nun von weſentlicher Bedeutung war, ſo 
iſt man in Waſhington tief bekümmert über die 
Thellnahmloſigkeit des Admirals Kempf und 
wüthend über die eigene Kurzſichtigkeit, mit der 
man dem Admiral die Betheiligung an kriegeriſchen 


nicht. 


An der Schlacht bei Taku hat der amerikaniſche 
Da die 


Unternehmungen unterſagt hatte. Die Wuth 
macht aber ſtets ungerecht, und ſo ſucht die 
amerikaniſche Regierung jetzt jede Verantwortlichkeit 


von ſich abzuwälzen und dem unglücklichen Admiral 


die ganze Schuld aufzuladen. Hoffentlich gelingt 


dem thatſächlich ganz ſchuldloſen Admiral ſeine 


Rechtfertigung. 

Japan entwickelt in der Entſendung von 
Kriegsſchiffen nach China einen Eifer, der 
in Rußland, das wegen ſeiner weiteren Entfernung 
richt fo ſchnell bei der Hand fein kann, mit 
ſtillem Neide erfüllt. Eine Hegemonie Japans 
in China würde ſich Rußland aber doch niemals 
gefallen laſſen, und auch das kleine Inſelreich wird 
es noch erfahren müſſen, daß mit großen Herren 
ſchlechtes Kirſcheneſſen iſt. 

Zum Kampf bei Taku wird noch berichtet: 
Der britiſche Zerſtörer „Whiting“ erhielt eine 
Granate zwiſchen die Keſſel; ſie explodirte aber 
Der Schaden wurde ausgebeſſert, und das 
Schiff iſt glücklich in Weihaiwei angekommen, 
mit der unkrepirten Granate noch in ſeinem 
Rumpf. Dem „Iltis“ wurde der Schornſtein 
zertrümmert, und er wurde über und über mit 
Hotchkiß ⸗ Schnellfeuergeſchoſſen beworfen. Die 
ruſſiſchen Kanonenboote „Gilyak“ und „Koreſez“ 
wurden von den Chineſen ſpeciell aufs Korn 


genommen. 

Die Einigkeit der Mächte iſt während des 
bisherigen Verlaufes der Chinawirren noch nicht 
ein einziges Mal in Frage geſtellt geweſen, und ſelbſt 
engliſche Blätter ſprechen die Hoffnung aus, daß 
ſie auch fernerhin erhalten bleiben werde. Ange⸗ 
ſichts der gemeinſamen Gefahr, jo ſchreiben z. B. 
die Londoner „Times“ werden die Mächte treu 
und feſt zu einander ſtehen, und ihren vereinigten 
Anſtrengungen werde es binnen Kurzem gelingen, 
irgend eine Ordnung aus dem Chaos zu entwickeln. 
Ob die Londoner Blätter ebenſo ſchreiben würden, 
wenn England in Oſtaſien die Machtſtellung 
Rußlands einnehmen würde, iſt allerdings recht 
fraglich. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 22. Juni 1900. 
Hof nachrichten. Kiel, 21. Juni. Zur 
geſtrigen Abendtafel bei dem Kaiſer auf der 
„Hohenzollern“ hatte Geheimrath Krupp eine 
Einladung erhalten. Heute Nachmittag kehrte 
der Kaiſer mit dem „Meteor“ hierher zurück 


Der Senator eilte auf ihn zu, ſchüttelte ihm 
mit großer Herzlichkeit die Hand und umarmte 
ihn. Auch Fräulein Jakoba begrüßte den 
Gaſt ſehr freundlich. Dann kamen die Kinder an 
die Reihe. Zuerſt die Jungen, die ihre Kratzfüße 
machten. Das kleine Gretchen bot ihm ihr roſiges 
Mündchen zum Kuß. 

Bei dieſem warmen, ungekünſtelten Empfang 
wurde es Wulf ganz wohlig zu Muthe. Er 
mußte ſich's bequem machen, Helm und Säbel 
ablegen und ſich in einen weichen Seſſel ſetzen. 
Der Senator holte zwei verſtaubte Flaſchen mit 
gutem alten Rothwein aus dem Nebenzimmer und 
ſchenkte die ſchon bereit ſtehenden Gläſer voll. 
Dann tranken Alle, auch die Kinder, und ſtießen 
fröhlich an. 

Danach mußte Wulf erzählen — ſelbſtver⸗ 
ſtändlich von ſeiner Garniſon. Die Schilderung 
der kleinen häßlichen Grenzſtadt und der dortigen 
Verhältniſſe übte auf Groß und Klein kein geringes 
Gruſeln aus und mit aufgeriſſenen Augen ſtarrte 
ihn die kleine Grete an. Die draſtiſche und 
ſprudelnde Art, in der er von ſeinen Erlebniſſen 
redete, riß Alle hin und Keinem fiel es ein, an 
einem mehr oder minder derben Worte Anſtoß zu 
a 

räulein Jakoba, welche in ihrer Jugend 
einen Leutnant unglücklich geliebt hatte, intereſſirte 
ſich ungeheuer für das Militär. Sie beſtürmte 
Wulf mit Fragen über ſein Regiment. Ob viel 
Verſetzungen und Beförderungen ſtattfänden? Ob 
der Oberft- Kommandeur ein liebenswürdiger Herr 
und die Kommandeuſe eine ſchöne Frau ſei. Dann 
wollte ſie wiſſen, ob die Regimentskameraden ſehr 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 24. Juni 


und beſuchte die heute mitkonkurrirende 
Yacht „Sybarita“, welche wegen Havarie das 
Rennen aufgeben mußte. Abends begab ſich der 
Kaiſer nach der Marine⸗Akademie. 


(Erſtes Blatt.) 
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engliſche 


Die Kaiſerin reiſt nach neueren Be⸗ 


ſtimmungen am 29. d. M. nach Wilhelmshaven, 
wo fie ſich vor der Nordlandsreiſe des Kaiſers von 


dieſem verabſchiedet. Nach zweitägiger Abweſenheit 
ſetzt ſie in Homburg v. d. Höhe die Badekur 
fort, die bis zum 19. Juli währt. Dann reiſt 
die hohe Frau nach Wilhelmshöhe bei Caſſel. 

Goldene Worte hat der neue Groß⸗ 
berzog Auguſt von Oldenburg an feine Beamten 
gerichtet. Er ſagte: „Ich betrachte mich als den 
Erſten, meinen Oldenburgern zu dienen, und ich 
bitte Sie, daß Sie mit mir für das Volk arbei⸗ 
ten, und ich mit Ihnen, denn die Beamten ſind 
des Publikums wegen da und nicht umgekehrt. 
Ich liebe ein offenes Wort und bitte Sie, mit 
mir zu ſprechen, wie Sie denken, ſelbſt wenn es 
mir unangenehm iſt. Natürlich kann ich nicht 
eines Jeden Wunſch befriedigen, aber ich 
möchte doch alle hören.“ Weiter äußerte 
der Großherzog, daß er nun in der nächſten 
Zeit auch viel im Lande herumkommen werde. Er 
werde ſich ſehr freuen, wenn die Leute zu ihm 
kommen; er wünſche aber nicht beſondere Em⸗ 
pfänge und Feſtlichkeiten; wenn er z. B. eine 
Blume erhalte, dann freue er ſich. — Wie man 
ſieht, tritt Großherzog Auguſt in die Fußſtapfen 
ſeines verſtorbenen Vaters, ſeine Oldenburger 
werden ihm das zu danken wiſſen. 

Die Arbeiternoth in der Land⸗ 
wirthſchaft im Allgemeinen, namentlich aber 
in der des Oſtens der Monarchie, iſt, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, eine drückende. In 


allen Provinzen Preußens hat nach der Statiſtik 


von 1882—95 eine Abnahme der landwirthſchaft⸗ 
lichen und eine Zunahme der induſtriellen und 
kommerziellen Bevölkerung ſtattgefunden. Aus der 
vergleichenden Statiſtik läßt ſich nachweiſen, daß 
aus den öſtlichen Provinzen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Poſen und Schleſien ein Abfluß der Bevölkerung 
in die weſtlichen Provinzen und nach Branden⸗ 
burg erfolgt iſt. Ferner iſt nachgewieſen, daß 
eine jährliche Wanderung der Bevölkerung von 
einer Berufsabtheilung in die andere von rund 
180 000 Perſonen in Preußen und rund 270000 
Perſonen im Deutſchen Reiche ſtattgefunden hat. 
Der jährliche Geſammtabfluß der Arbeiter aus 
der Landwirthſchaft im Deutſchen Reiche berechnet 
ſich auf rund 109 000 Perſonen, unter denen 
77 000 männliche. In dieſem Rückgange der 
männlichen landwirthſchaftlichen Bevölkerung, der 
10,7 Procent beträgt, gegenüber dem Zuwachs der 
induſtriellen männlichen Bevölkerung von 39,8 
Procent und dem von Handel und Verkehr von 
48,9 Procent ſpricht ſich die thatſächliche Arbeiter⸗ 
noth in der Landwirthſchaft aus. Die Klagen 
der Landwirthſchaft über Leutenoth ſind daher be⸗ 
— nn 
flott und galant wären, gegen das Verbot von 
Majeſtät heimlich Hazard ſpielten und Damen 
vom Theater den Hof machten? 

Sie war unermüdlich mit Fragen und Wulf 
antwortete verbindlich und liebenswürdig. Als 
dann der Senator ein anderes Thema anſchlug, 
athmete er erleichtert auf. 

Er wollte eben aufſtehen und ſich verabſchieden, 
da ging die Thür auf und ein junges Mädchen 
trat ins Zimmer. Es blieb aber wie angewurzelt 
auf der Stelle ſtehen, um in ſprachloſer Verwunde⸗ 
rung den jungen Offizier anzuſchauen. 

Dieſer fuhr kerzengrade von ſeinem Stuhl 
empor und blickte mit großen Augen auf die 
ſchlanke Geſtalt, die ſich in ihrer ſtillen Haltung 
wie ein Bild vor der dunkeln Umrahmung der 
Thür abhob. Ein wahrer Himmelszauber leuchtete 
ihm aus dem lieblichen Madonnengeſicht, aus den 
tiefen unſchuldigen Blauaugen entgegen. Das 
feine Köpfchen war von reichem, goldblondem Haar 
umgeben, wie mit einem Glorienſchein. Es war 
ein ſchönes Bild, das aber lebte. 

Wulf fühlte ſein Herz gegen die knappe 
Uniform hämmern und glühende Röthe ſtieg ihm 
auf Stirn und Wangen. 

„Ah, da iſt unſere Hilde!“ ſagte ber Senator. 
„Komm näher Kind, und begrüße unſern lieben 
=; — Kennſt doch Wulf von Schollermark 
noch?“ 

Sie nickte und ſchritt langſam bis in die 

des Zimmers. Dann warf ſie Hut und 
Schirm auf den nächſten Stuhl, ſtreifte ihre Hand⸗ 
ſchuhe ab und ſtreckte Wulf die Rechte hin. 

Er umſchloß ſie leiſe mit der ſeinen und hob 


1900 


rechtigt; als unberechtigt aber muß die Behaup⸗ 
tung bezeichnet werden, daß der Bau von Kanälen 
dieſen Arbeitermangel erhöhen müſſe. Der Bedarf 


an ſolchen Arbeitern, die überhaupt der Lands 
wirthſchaft entzogen werden könnten, verſchwindet 
ſo gegen die jahraus, jahrein ſtattfindenden Ab⸗ 
fläſſe aus der landwirthſchaftlichen Arbeiterbevölke⸗ 
rung in einen anderen Beruf, daß er garnicht 
ins Gewicht fällt. Außerdem würde es keinem 
landwirthſchaftlichen Arbeiter einfallen, einen anderen 
Beruf aufzuſuchen, wenn er auf dem Lande die⸗ 
jenigen Lebensbedingungen fände, auf die der 
moderne Kulturmenſch Anſpruch erheben darf. 

Dem verſtorbenen früheren Präſidenten der 
Hauptverwaltung der preußiſchen Staatsſchulden 
Dr. v. Sydow widmet der „Staatsanzeiger“ 
einen Nachruf, der den Heimgegangenen als treuen 
Diener des Königs und des Vaterlandes, als 
hervorragend tüchtigen Beamten charakteriſirt und 
ſchließt: „Er war ein Mann von hervorragender 
Begabung und eine charaktervolle Perſönlichkeit. 
Alle, welche ihn gekannt haben, werden ſein An⸗ 
denken in hohen Ehren halten.“ 

Mainz, den 22. Juni. Der fiebente allge⸗ 
meine deutſche Journaliſten⸗ und Schriftſtellertag 
wurde heute Vormittag eröffnet. Mittags fand 
ein Feſtbankett in der Stadthalle ſtatt. In der 
Nachmittags abgehaltenen öffentlichen Sitzung 
wurde das Aufnahme⸗Geſuch der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Schriftſtellergenoſſenſchaft in den Ver⸗ 
band mit 26 gegen 22 Stimmen abgelehnt. Zum 
Vororte wurde München gewählt. Dem Vororte 
bleibt die Wahl des Ortes der nächſten Delegirten⸗ 
Verſammlung vorbehalten. 

Ueber die beiden Lloyd dampfer, welche 
die Reichsregierung zum Truppentransport nach 
China gemiethet hat, wird mitgetheilt: Die Schiffe 
„Wittekind“ und „Frankfurt“ ſind Poſtdampfer, 
da Schnellſchraubendampfer eine ſo große Anzahl 
von Mannſchaften nicht zu faſſen vermögen. Der 
„Wittekind“, der 5500 Tonnen faßt, wird ſonſt 
als Salondampfer der Linie Bremen⸗Buenos⸗ 
Ayres benutzt und ſteht unter dem Kommando des 
Kapitäns Traue. Die „Frankfurt“ (Kapitän Groß) 
iſt weſentlich größer, faßt 7500 Tonnen und iſt 
ein Touren⸗Salondampfer der Linie Bremen⸗ 
Baltimore. Die „Frankfurt“ ſollte vor wenigen 
Tagen nach Amerika abfahren, doch iſt infolge 


ihrer jetzigen Verwendung bereits für Erſatz geſorgt 


worden. Beide Schiffe find bereits „ſeeklar“, 
d. h. zur ſofortigen Abfahrt bereit. Die Ent⸗ 
fernung von Bremen nach Taku, dem Ziel ihrer 
Fahrt, beträgt etwa 12 000 Seemeilen und wird, 
da beide Schiffe vorzüglich und ſicher den Kurs 
halten, auch nirgends für längere Zeit anzulegen 
nothwendig haben, bis Ende Juli zurückgelegt ſein. 

Die Eröffnung der Fernſprech⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen Berlin und Paris wird dem⸗ 
nächſt erfolgen. Die Leitungen von Berlin bis 
zur franzöſiſchen Grenze ſind ſchon ſeit Monaten 
— 


ſie ein wenig empor, als wollte er ſie zum Munde 
führen. Er ließ fie aber wieder finfen und machte 
eine tiefe förmliche Verbeugung. 

Hilde neigte faſt unmerklich ihr reizendes 
Köpfchen und wandte ſich zum Fenſter, wo fie in 
einen großen Lehnſeſſel ſank, und die zarten Arme 
hebend, eine ihrer goldenen Flechten, die ſich 
gelöſt hatte, mit ein paar Nadeln wieder befeſtigte. 

Wulf ſah ihr ſtill zu und ließ nicht eine ihrer 
Bewegungen aus ugen. 

Er wollte noch etwas erzählen, aber ſeltſam, 
es fiel ihm nichts mehr ein. Noch ein paar 
Minuten hin und her, dann ſtand er auf, nahm 
Helm und Säbel in die Hand und rüftete ſich 
zum Gehen. 

„Kommen Sie, bitte, zu uns, ſo oft Sie 
wollen und ganz ungenirt, ohne ſich anzumelden, 
mein lieber Schollermark,“ ſagte der Senator. 
„Unter Freunden ſind große Formalitäten einfach 
unnöthig und Sie ſind uns immer willkommen. 
Morgen haben wir eine kleine Abendgeſellſchaft, 
da erwarten wir Sie und Frau Majorin ganz 
beſtimmt. Um acht Uhr wird geſpeiſt. Bitte, 


Wiederſehen!“ 

Sehr vergnügt, mit dankbarem Herzen nahm 
Wulf die freundliche Einladung an. Dann empfahl 
er ſich raſch. 


wurde der Mama gewidmet. 


Während der Nacht regnete es, 


doch als 
Wulf am Morgen aus tiefem 


Schlaſe erwachte, 


recht pünktlich zu ſein! — Na, auf fröhliches 


Am Nachmittag ſtattete er noch einige Beſuche 
bei alten Freunden und Bekannten ab. Der Abend 


. 


naliſirung des Mains bis Aſchaffenburg an. 


betriebsfertig hergeſtellt. Wie es heißt, iſt auch 
der franzöſiſche Theil der Verbindung fertiggeſtellt, 
eine amtliche Nachricht darüber iſt jedoch in Berlin 


im Preußiſchen 
Staate ſtellte ſich um die Mitte des Monats Juni 
folgendermaßen dar: Winterweizen 2,7 — Som ; 
merweizen 2,7 — Winterſpelz 2,2 — Winterroggen 
3,2 — Sommerroggen 3,5 — Sommergerſte 2,6 — 
Hafer 2,6 — Kartoffeln 2,6 — Klee 3,6 — Luzerne 
Aus einem großen 
Theil der Berichtsbezirke wird über ungewöhnliche 
Trockenheit geklagt, namentlich aus Oſt⸗ und Weſt⸗ 


noch nicht eingegangen. 
Der Saatenſtand 


2,9 — Wieſenheu 3,5 —. 


preußen; Klagen über ungenügenden Regenfall 
liegen aus den Provinzen Poſen, Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein und aus den Regierungsbezirken Stettin, 
Oppeln, Stade und Trier vor. Die zahlreichen, 
ſeit Eintritt des wärmoren Wetters ſtrichweiſe 
niedergegangenen Gewitter brachten dort, wo ſie 
ſich entluden, auch genügende Niederſchläge. 
Kleine Mittheilungen.] Zur Steue⸗ 
rung des Arbeitermangels auf dem Lande 
hat die preußiſche Regierung ſoeben den Zu⸗ 
laſſungstermin für fremde Arbeiter auf den 
1. Februar und den Entlaſſungstermin auf den 
20. Dezember feſtgeſetzt. Bisher durften aus⸗ 
ländiſche landwirthſchaftliche Arbeiter nur vom 


1. März bis zum 1. Dezember beſchäftigt werden. 


— Ferner iſt auf höhere Weiſung hin den 
Truppentheilen auch in dieſem Jahre wieder ge⸗ 
ſtattet worden, während der Erntezeit Soldaten zu 
den Landwirthen abzukommandiren. Die 
Vorſtände der preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammern treten am 27. d. Mis. in Wiesbaden 
zu einer Konferenz zuſammen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. A.: Die Errichtung einer 
Central⸗Landwirthſchaftskammer; der neue Zoll⸗ 
tarif und die Form der neuen Handesverträge; 
Begründung einer Lebensverſicherungsanſtalt für 
Landwirthe; die Ausführung des Reichs⸗Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetzes. 

Die Kammer der bayriſchen Ab⸗ 
geordneten nahm am Freitag mit großer 
Mehrheit eine Nachtragsforderung für die Er⸗ 
richtung eines Projektirungsbureaus für die Ka⸗ 


Zum Tode des Grafen Muramjen. 


Berlin, 22. Juni. Die „Norddeutſche 
Allgem. Zeitung“ ſchreibt zum Tode des, Grafen 
Murawjew: „Zum zweiten Mal innerhalb 
weniger Jahre wird dem befreundeten großen 
Nachbarreiche in einem Augenblick ernſteſter Arbeit 
der europäiſchen Diplomatie der Leiter ſeiner aus⸗ 
wärtigen Politik entriſſen. Der dahingegangene 
Staatsmann war ein überzeugter Vertreter der 
Grundanſchauung, daß dem deutſchen und dem 
ruſſiſchen Reich die Möglichkeit, ja die geſchicht⸗ 
liche Beſtimmung gegeben ſei, in ungeſtörtem 
Frieden und freundwilliger Nachbarſchaft der 


Pflege ihrer Kulturaufgaben zu leben. Zu den 


1 
1 


Harzberge hinein, wo der Lenz feine 


gegenwärtig zwiſchen den Höfen beſtehenden ver⸗ 
trauensvollen Beziehungen hat Graf Murawjew 
während ſeiner kurzen, aber erfolgreichen Lauf⸗ 


A bahn in vollem Maaße beigetragen.“ 


Wien, 22. Juni. Die „Politiſche Corres⸗ 
pondenz“ meldet: Kaiſer Franz Joſeph richtete 
geſtern anläßlich des Ablebens des Grafen Mu⸗ 
rawjew an den Kaiſer von Rußland ein Beileids⸗ 
telegramm. Der Miniſter des Aeußeren Graf 
Goluchowski ließ im Namen der Regierung durch 
Vermittelung der öſterreich⸗ungariſchen Botſchaft 
in Petersburg der ruſſiſchen Regierung ſein Bei⸗ 


leid ausſprechen. Ferner richtete Graf Golu⸗ 


chowski perſönlich ein Beileidstelegramm an den 
in Gutenſtein zum Sommeraufenthalte weilenden 


„Herold“ 


5 ruſſiſchen Botſchafter Grafen Kapniſt. 


Petersburg, 22. Juni. Der 


£ ſchreibt in einem, dem Andenken des Grafen Mu⸗ 
* —— . .f—. ͤ—— —h—— — 


ſchien die Sonne und es war herrliches frühlings⸗ 


haftes Wetter. 


Er frühſtückte mit der Mutter im Freien, auf 
dem offenen kleinen Erker vor der Wohnſtube. 


Da die alte Dame es vorzog, zu Hauſe die milde 


Morgenluft und den Sonnenſchein zu genießen, 
ſchlenderte er durch die Stadt und in die ſchönen 
herrlichſten 
Ein fröhliches Soldatenlied 


Reize entfaltet hatte. 
wanderte er ſtundenlang 


vor ſich herſummend, 


bergauf, bergab, über Höhen und durch Thäler, 
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zur Einkehr 


ziellos kreuz und quer, bis Hunger und Durſt ihn 
in eine ländliche Gaſtwirthſchaft 
nöthigte. Hier ließ er ſich Bier und ein einfaches 


Mittagsmahl ſervieren und betrachtete voller Be⸗ 


hagen die Pracht der herrlichen Natur. Die 
Sonne war bereits im Sinken, als er wieder 
heimkehrte und das Zimmer ſeiner Mutter betrat. 
Die Majorin ſaß ihn erwartend, in ihrem 
Armſeſſel am Fenſter und hatte ſchon große 
Toilette zur Geſellſchaft bei Senator's gemacht. 
In ihrem hellgrauen Seidenkleide und dem zarten 
Spitzenhäubchen auf dem feingeformten Kopf ſah 
ſie noch ganz jugendlich aus. 
„Schelte mich tüchtig aus, ich gab's verdient, 
Mama!“ rief Wulf mit reumüthiger Miene. 
Zugleich beugte er das Knie vor ihr. 
Sie gab ihm einen kleinen Klaps auf die 
Schulter. „Da, da, haſt Du“, ſagte ſie. 
„Schelten richtet nichts aus, ich muß Dich 
zuͤchtigen, damit Du pünktlich wirſt. — Und nun 
zieh Dich an! Auf Deiner Kommode findeſt Du 
friſche Wäſche und ein Fläſchchen mit Odeur für 
Dein Taſchentuch. Beeile dich recht, damit man 
nicht zu lange auf uns wartet!“ 
Sie nickte ihm herzlich zu und ſtreichelte dabei 
ar. 


ſein Ha 
(Fortſetzung folgt.) 


Punkte hartnäckigen, oft verzweifelten Widerſtand, 


rawjew gewidmeten Artikel, Graf Murawjew habe 
in den wenigen Jahren ſeiner Amtsführung zu 
einem nicht geringen Theile zur Mehrung des 
politiſchen Anſehens Rußlands beigetragen. Er 
Friedensliebe Rußlands als leitendes 

auswärtigen Politik Rußlands zu 
Als wirklicher Kenner der 
daß die auf⸗ 


habe die 

Princip der 
Grunde gelegt. N 
deutſchen Politik habe er erkannt, 
richtige Freundſchaft zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 


land zu den ſtärkſten Förderungsmitteln der 


beiderſeitigen Intereſſen gehören. 


In London zeigt man ſich über das plötzliche 


Ableben des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen, 
Grafen Murawjew, nur wenig betrübt; es ſcheint, 
als habe man dort in Murawjew den kräftigſten 
Faktor für die Chinapolitik Rußlands erblickt. 
Sollte John Bull von dem neuen Miniſter 
etwas Anderes erwarten, als die Fortſetzung dieſer 
Politik, dann würde er ſich allerdings bald ent⸗ 
täuſcht ſehen; denn mag der neue Mtniſter des 
Auswärtigen nun Graf Kapniſt, gegenwärtig 
Botſchafter in Wien, den man als muthmaß⸗ 
lichen Nachfolger Murawjews bezeichnet, oder irgend 
ein anderer Diplomat ſein, es iſt nur eine 
andere Nummer, Rußland ſpinnt denſelben Faden 
ſeiner Chinapolitik weiter. 


Ausland. 


England und Transvaal. Vom ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kriegsſchauplatze liegen hoch⸗ 
bedeutſame Nachrichten vor, die, falls ſie ſich 
beſtätigen, den Schluß nahe legen, daß der Krieg 
mit ſchnellen Schritten ſeinem Ende entgegengeht. 
Lord Roberts hatte unlängſt gemeldet, daß er 
nach Ablauf der mit General Botha vereinbarten 
Waffenruhe, mit aller Macht vordringen werde. 
Dieſe Ankündigung hat er Londoner Berichten 
zufolge nun auch wahr gemacht und am Montag 
dieſer Woche einen allgemeinen Vorſtoß unter⸗ 
nommen, um Botha, der mit 8000 Buren eine 
faſt unangreifbare Stellung auf einem Höhenzuge. 
12 Meilen oſtwärts von Pretoria inne hatte, an⸗ 
zugreifen. Die Schlacht wüthete, einem Privat⸗ 
berichte der „Voſſ. Ztg.“ aus London zufolge, 
bis Mittwoch. Die Buren leiſteten an jedem 


aber die in ungeheurer Mehrheit befindlichen 
britiſchen Truppen rückten dennoch vor. Stellung 
um Stellung wurde genommen und die Buren auf 
allen Punkten mit empfindlichen Verluſten geſchlagen; 
aber ſie kämpften entſchloſſen. Am Mittwoch 
fand ein Nachhutgefecht ſtatt, in dem die Buren 
von der engliſchen Kavallerie umgangen und zum 
Rückzuge genöthigt wurden. Die Schlacht dehnte 
ſich über ein Gelände von 20 Meilen aus. Eine 


geſchätzt. Der „Times“ wird dazu aus Pretoria 
gemeldet, daß nunmehr der Wendepunkt des Feld⸗ 
zugs erreicht ſei. Bothas Niederlage und Bullers 
Einfall von Südoſten, endlich die Hemmung de 
Wets müßten die Iſolirung der beiden Republiken 
zur Folge haben. — Wenn man natürlich auch 
erſt amtliche Nachrichten abwarten wird, ehe man 
die Sache der Buren gänzlich verloren giebt, 
zumal die engliſchen Prahlereien die öffentliche 
Meinung während des ganzen Kriegsverlaufs gar 
zu oft irre zu führen verſucht haben, ſo wird 
man den vorſtehenden Angaben doch den Werth 
der Wahrſcheinlichkeit zuerkennen und die Lage 
der Buren als eine äußerſt kritiſche anſehen müſſen. 

Großbritannien. Aenderung der 
Uniformen der britiſchen Armee? 
Die „Dally Mail“ iſt in der Lage, mitzutheilen, daß 
eine vollkommene Aenderung der Uniformen der 
britiſchen Armee beabfichtigt wird. Alle Dienſt⸗ 


uniformen der Offiziere und Mannſchaften aller 


Waffengattungen ſollen von jetzt ab khakifarben 
ſein. Die rothen Röcke ſollen nur zu Parade⸗ 
zwecken und außer Dienſt gebraucht werden; ſie 
ſollen einen anderen Schnitt und überhaupt eine 
beſſere Ausſtattung erhalten, da man ſonſt be⸗ 
fürchten müßte, daß die Werbekorporale in der 
Zukunft noch weniger Erfolge haben würden, als 
letzt. (Bekanntlich war ſchon früher einmal die 
Rede von dieſer beabſichtigten Uniformänderung). 


Aus der Provinz. 


Marienburg, 22. Juni. Die goldene 
Hochzeit feierte vorgeſtern das Rentier Steinke ſche 
Ehepaar in Willenberg. Dem noch rüſtigen Jubel⸗ 
paare wurden zahlreiche Glückwünſche zu Theil. 

Konitz, 22. Juni. Auch heute ift wenig 
Neues in der Mordaffäre zu berichten. Heute 
Morgen fanden mit Bezug auf den Brand der 
Synagoge vor Herrn Amtsrichter Pankau und 
mit Bezug auf die Maslof'ſche Meineidsſache vor 
Herrn Landrichter Zimmermann Vernehmungen 
ſtatt. Die Geſindevermietherin Frau Rielinger, 
die bekanntlich geſtern vernommen wurde, und 
hinſichtlich der geſtern Abend das beſtimmte Ge⸗ 
rücht hier umging, daß ſie in Haft genommen ſei, 
befindet fich auf freiem Fuß; eine ganze Anzahl 
der zur Zeit ſich hier aufhaltenden Reporter aus⸗ 
wärtiger Blätter find auf den Schwindel hinein⸗ 
gefallen, und haben die Verhaftungsgeſchichte in 
alle Welt hinausdepeſchirt. Zu bedauern iſt nur, 
daß die Fabrikanten derartiger Enten ſelten zu 
faſſen ſind, eine gehörige Beſtrafung wegen groben 
Unfuges würde denſelben ſehr dienlich ſein. In 
dieſem Falle ſoll es eine Frau fein, die ſelbſt 
geſehen haben wollte, daß die Frau R. in Unter⸗ 
ſuchungshaft abgeführt wurde. — Das Militär 
iſt gegen die frühere Abſicht noch hier verblieben. 
— Mit heute find 20 Gendarmen hier aus 


Hauptman Gamm, 


1. Fußartillerie⸗ Brigade, 


ſammengezogen. 
unbekannt. 
* Danzig, 22. Juni. 


ſteht, vollendet heute ſein 68. Lebensjahr. 


menter Morgenmuſiken gebracht. 
Vormittags erſchienen dann viele Offiziere, die 
Chefs hiefiger Behörden etc. zur Gratulation. — 
Die von Kiel aus gemachte Meldung der Be⸗ 
förderung des Geſchwaderchefs Hoffmann zum 
Admiral findet hier keine Beſtätigung; dieſelbe 
ben ſogar erſt in mehreren Jahren zu erwarten 
ein. 
*Ragnit, 22. Juni. Ein Moorbrand 
brach am vergangenen Freitag auf dem, an den 
Ortſchaften Wartenburg und Eſcherningken gele⸗ 
genen, zum Belauf Eſcherningken der kgl. Ober⸗ 
förſterei Papufchtenen gehörigen Hochmoor, die 
„Muplia“ genannt, aus. Die Wehren aus 
Mehlauken und Popelken waren zwar ſofort zur 
Stelle, doch war ihr Einſchreiten wegen der 
ſchwierigen Bodenverhältniſſe unmöglich. Unter 
Leitung des Oberförſters Schilling gelang es je⸗ 
doch den Forſtbeamten nach ſechstägiger Arbeit, 
die Gefahr, in der ſich der Hochwaldbeſtand be⸗ 
fand, zu beſeitigen und die Brandſtätte durch 
Umgraben auf ihren Heerd zu beſchränken. Etwa 
7 Hektar Hochmoor ſind durch das Feuer ver⸗ 
nichtet. Berüchtigte Wilddiebe ſollen die Brand⸗ 
ftifter fein. 

* Strelno, 22. Juni. Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag entſtand auf dem Gute Neumanowo Feuer. 
Sämmtliche Wirthſchaftsgebäude wurden ein Raub 
der Flammen, ebenſo eine Anzahl von Schweinen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 23. Juni. 


[Per ſonalien.] Der Juſpektionsge⸗ 
hülfe v. Puttkamer iſt zum etatsmäßigen 
Inſpektionsaſſiſtenten bei dem Gerichtsgefängniß 
in Graudenz ernannt worden. 

Der Beſitzer Kopper zu Gruppe iſt zum 
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Gruppe ernannt 
worden. 

* [Berfonalien in der Garniſon.] 
Kompagnie⸗Chef im Infan⸗ 
ee rent: n — Parse 

ofmann, es 

Kent Nr. 176 bis zum 18. Juli d. Js. 
zum Lehrkurſus zur Infanterie⸗Schießſchule nach 
Spandau; de Graff, Major beim Stabe des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt zum Militär⸗ 
Reit⸗Inſtitut kommandirt; Dr. Stenzel, Ober⸗ 
ſtabs⸗ und Regimentsarzt im Fußartillerie⸗Re⸗ 
giments Nr. 15 zum Aushebungsgeſchäft im Be⸗ 
zirke der 70. Infanterie⸗Brigade kommandirt; 
Wil de, Leutnant und Adjutant des II. Bataillons 
Infanterie⸗Regiments von Borcke zum Adjutanten 
des Landwehr⸗Bezirks Thorn; Holt hoff, Leut⸗ 
nant im Infanterie⸗Regiment von Borcke zum 
Adjutanten des II. Bataillons gen. Regiments 
ernannt. 

* [Perſonal⸗ Veränderung.] In 
Folge Verſetzung bezw. Ernennung zugetheilt: 
Zahlmeiſter Hartung dem 1. Bataillon des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176. 

§[Ordens⸗ Verleihung.] Dem Archi⸗ 
tekten Block zu Lehe, bisher bei der Fortifikation 
zu Thorn, iſt der Königliche Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

[Perſonalien bei der Eiſenbahn.] 
Ernannt Bahnmeiſter⸗Diätar Bothmann in War⸗ 
lubien zum Bahnmeiſter. Verſetzt: Stations⸗ 
Aſſiſtent Ruhnke von Berlin nach Danzig. Pack⸗ 
meiſter Lackner von Tilſit nach Dirſchau und die 
Werkführer Woititzki von Dirſchau nach Guben 
und Siems von Guben nach Dirſchau. 

[Militäriſches.] Der Inſpekteur der 
1. Fußartillerie⸗Inſpektion Herr Generalleutnant 
von Kettler iſt mit ſeinem Adjutanten, dem 
Herrn Major Krüger und der Kommandeur der 
Herr Generalmajor 
Berlage mit feinem Adjutanten bereits geſtern 
im Barackenlager eingetroffen und haben die zur Ab⸗ 
leiſtung ihrer Schießübungen auf dem Schießplatz 
anweſenden Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 5 und 
von Dieskau beſichtigt. Auch iſt zur 


Beiwohnung an den Schießübungen geſtern ſchon 


Herr Oberſt Freiherr von Wangenheim, Kom⸗ 
mandant von Pillau im Lager eingetroffen. 

[Vom Schießplatzl, Morgen Abend 
findet aus Anlaß der Anweſenheit des Generals 
der Infanterie Bernhard, Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen, Hoheit, welcher hier Nachmittags 
4 Uhr 20 Minuten eintrifft und wie wir ſchon 
mittheilten, im „Hotel Kaiſerhof“ (M. Schulz) Ab⸗ 
ſteigequartier nimmt, großer Zapfenſtreich 
ſtatt. — Die Vorkommandos der im nächſten 
Monat hier ſchießenden Fußartillerie⸗ Regimenter 
Garde und von Encke (Magdeburg Nr. 4) ſind 
bereits eingetroffen. 

* Vom Thorner Ziegeleiwäldchen.)] 
Wie wir ſchon mitgetheilt haben, wurde den 
preußiſchen Forſtmännern beiihrerhier 
in Thorn abgehaltenen Hauptverſammlung eine 
kleine Feſtſchrift überreicht, die kurze Beſchreibungen 
de e e m e 

er 5 v. 
leben ſchen Forſt Oſtrometzko vom dortigen Ober⸗ 


Der Zweck dieſer Maßregel ift 


Herr Kommandiren⸗ 
der General v. Lentze, der ſeit 49 Jahren (feit 
1. Oktober 1851) im Militärdienſt, ſeit 47 Jahren 
in der Offizier⸗Rangliſte und ſeit vollen zehn 
Jahren an der Spitze unſeres 17. . 

us 
Anlaß des heutigen Geburtstages wurden dem 
Korpskommandeur, der geſtern Abend von einer 
Inſpieirungsreiſe hierher zurückgekehrt war, heute 
von den Kapellen der hier garniſonirenden Regi⸗ 
Im Laufe des 


förſter Herrn Thormälen ſowie der Schutzbezirke 
Neulinum und Schemla der kgl. Oberförſterei 
Drewenzwald enthält. In der „kurzen allgemeinen 
Bei-reibung der Stadtforſt Thorn“ macht Herr 
Oberförfter TLüpkes folgende intereſſanten Mit⸗ 
theilungen über die Geſchichte unſeres Ziegelei⸗ 
waldes: „Das Thorner Ziegeleiwäldchen in ſeiner 
jetzigen Geſtaltung verdankt ſein Entſtehen zu⸗ 
nächſt der Anregung einiger Thorner Bürger, 
welche einen Verſchönerungs⸗ Verein 
gründeten, in welchem die Herren Rentiers 
Hennig und Schmiedeberg eine hervor⸗ 
ragende Stellung einnahmen, da ſie die Veran⸗ 
laſſung dazu gaben, das ewige Kiefern⸗Einerlei 
durch künſtlichen Anbau von Laubholzgruppen und 
Anlage von Promenadenwegen zu unterbrechen. 
Aus der Zeit dicſer Herren ungefähr aus der Mitte der 
70er Jahre, ſtammen die erſten Anlagen zwiſchen 
der Parkſtraße und der jetzigen Thalſtraße, welche 
noch heute „Schmiedeberg 'ſche Anlagen“ genannt 
werden. Dieſe Anlagen, welche zum großen Theil 
noch in ihrer urſprünglichen Geſtalt erhalten ſind, 
legen eines Beweis von großer Mühe und regem 
Eifer ab, zeigen aber auch zugleich, daß die Vor⸗ 
bedingungen für gutes Wachsthum und Gedeihen 
von Laubholzkulturen auf Kiefernboden IV. Kl. 
nicht zur Genüge berückſichtigt find. Den jetzigen 
Königlichen Oberförſtern Herrn Schödon 
(Gollub) und Baehr (Roſengrund) war etz 
vorbehalten, in nützlicher und gewinnbringender 
Weiſe forſtlich techniſche Kenntniſſe mit gärt⸗ 
neriſchem Sinn zu verbinden und ſo ein parkartige 
Anlage zu ſchaffen, welche dauernd der Stadt als 
ein Schmuckkaſten gelten darf und den naturlieben⸗ 
den Bürgern der Stadt ſtets, beſonders aber in 
den heißen Sommermonaten, neben den Anlagen 
in den Glacis der Feſtung, die einzige Erholung 
in unmittelbarer Nähe der Stadt zu bieten ver⸗ 
mag. Herr Oberförſter Schödon, welcher 1887 
die Ausführung der Anlage übernahm und in 
leder Richtung durch den damaligen Oberbürger⸗ 
meiſter von Thorn, Herrn Bender, jetzigen 
Oberbürgermeiſter der Stadt Breslau, die bereit⸗ 
willigſte Unterſtützung fand, begann zunächſt den 
Südhang des Ziegelei⸗Wäldchens vom Waldhäus⸗ 
chen bis zum Ziegelei⸗Gaſthaus zu bepflanzen. 
Die ganze Fläche iſt ungefähr 10 ha groß. 
Hier war, im Verhältniß zu den, ſpäter vom 
Herrn Oberförſter Baehr in Angriff genommenen 
Flachen, die Arbeit noch nicht jo ſchwer, denn 
es handelte fi darum, einen Boden mit Laub⸗ 
holz zu beſtecken, welcher alte ausgebeutete Lehm⸗ 
gruben und vom Schlick aus den Anſchwemmungen 
der Weichſel überlagerte Flächen darſtellte. Und 
doch iſt hier in jeder Weiſe bei der Wahl der 
Holzarten und der Ausnutzung der vorhandenen 
3 des Standortes ꝛc. ar Sach⸗ 
vorgegangen, wovon e Wachſ 
und Gebelhen der dort beat nee 
(Eiche, Eſche, Ahorn u. ſ. w., alle Laubhölzer 
des deutſchen Waldes) den beſten Beweis liefern. 
Aus den noch heute vorhandenen Gräben erſieht 
man, daß die Entwäſſerung des von Quellen 
durchrieſelten Geländes dem Anbau große 
Schwierigkeiten bereitet hat, welche glücklich und 
eſchickt überwunden find. Größere Schwierigkeiten 
Helten ſich ein, als Herr Oberförſter Baehr begann, den 
nach der Brombergerſtraße hin belegenen, höheren 
Theil des Wäldchens mit Gruppen aus Laub⸗ 
und Nadelholz zu bepflanzen. Es handelte ſich 
hier um vollſtändig armer, trockenen Sandboden, 
ohne jede Humusſchicht. Hier wurde durch 
gründliche Bodenbearbeitung zunächſt die für das 
Wachsthum der Pflanzen erforderliche Vorbedin 
geſchaffen. Die Bodenarbeit beſteht darin, 
zunächſt die zu bepflanzende Fläche mit einem 
Gemiſch von Straßenkehricht, Lehm und Schlick 
aus den Weichſelkämpen möglichſt hoch befahren 
und dann ca. 70 Centimeter tief ſo rajolt wird, 
daß der aufgefahrene Boden nebſt der etwa 
vorhandenen oberen, beſſeren Nährſchicht zu unterſt 


wird. Bei der 
Pflanzung ſelbſt im Frühjahr wird Kompoſterde 
möglichſt ausgiebig verwendet. Sie beſteht aus 
Straßenkehricht und Gemüll, welches im Laufe 
des Sommers zuſammengefahren, im Herbſt mit 
Lehm und Kämpenſchlick vermiſcht und dann 
einige Male gründlich durchgeſtochen wird. In 
dieſer Weiſe iſt der von Herrn Oberförſter Baehr 
angelegte Theil von der Thalſtraße weſtlich ent⸗ 
ſtanden. großer Sorgfalt find die 
geſchloſſenen Kieferpartien erhalten und nur durch 
Aushieb von Randbäumen an vorhandenen 
Blößen die einzelnen Plätze für die, übrigens 
ſehr geſchmackvoll abwechselnden Gruppen ges 
chaffen, welche neben den meiſten Laubhölzern 
und Sträuchern eine umfangreiche Ausleſe in 
fremdländiſchen Nadelhölzern enthalten. — Der 
jüngſte Theil der Anlagen, das ſogenannte 
Lehmgruben terrain, mit deſſen Bepflanzung 
im letzten Jahre der Thätigkeit des Herrn Ober⸗ 
förſters Baehr begonnen wurde. iſt ia dieſem 
Frühjahr entſtanden. Das bepflanzte Gelände 
beſteht, bei der gründlichen Ausbeute des Lehms, 
faſt nur aus kieſigem Sand, da bei dem Abräumen 
des Lehms die obere, beſſere Bodenſchicht fo tief 
verſenkt ift, daß ſie der neuen Anlage nicht mehr 
zu gute kommen konnte. Um fo größere Sorgfalt 
erheiſchte hier die Bodenbearbeitung, welche im 
Uebrigen in der oben beſchriebenen Art und Weiſe 
vorgenommen wurde. Leider ließ ſich die Arbeit 
infolge des ſehr kurzen, trockenen Frühlings nicht 
ganz zu Ende führen. Wenn aber auch das 
Ganze wohl auf den Beſucher noch den Eindruck 
eines „unfertigen“ machen wird, ift doch bereits 
zu erkennen, in welcher Weiſe die Forſtverwaltung 
beſtrebt jein wird, einen Abſchluß dieſer Anlagen 


beizuführen. Beabſichtigt wird, am öſtlichen 
ande der Lehmgrube ein Bismarckdenkmal 

errichten und am Fuße desſelben einen 
Waſſerfall mit Kaskaden in den oberen 
Teich zu bauen. Auf dieſe Weiſe würde durch 
das Denkmal, welches mit einem Feuerbecken ver⸗ 
ſehen gedacht iſt, ein ſehr guter Abſchluß des 
Ganzen erreicht und durch das fließende Waſſer, 
welches durch einen bereits vorhandenen Kanal 
nach der Weichſel hin abgeleitet werden könnte, 
eine Verſumpfung und Stagnirung der beiden 
Teiche verhindert werden.“ — (Wir bemerken 
hierzu, daß es ſich bei dem erwähnten Bismarck⸗ 
denkmal um die Abſicht einer Verlegung der 
urſprünglich für den Platz vor dem ſtädtiſchen 
Kinderheim geplanten „Bis marckſäule“ nach 
dem öſtlichen, hochgelegenen Rande der Lehmgrube 
handelt. D. Red.) 

* [In der Hauptverſammlung 
des Singvereins,] wurde die Abrechnung 
über die letzte Aufführung des Oratoriums 
Paulus, die zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal⸗Fonds ſtattfand, bekannt gemacht. Die⸗ 
ſelbe ſchlleßt mit einem Fehlbetrage von Mark 
141,70 ab. Die Geſammtausgaben belaufen ſich 
auf Mk. 765,45, die Einnahme aber nur auf 
Mk. 593,75, ſodaß ſich obiger Fehlbetrag her⸗ 
ausſtellt. Die früheren Aufführungen des Sing⸗ 
vereins hatten ganz erheblich höhere Einnahmen 
zu verzeichnen und zwar im vorigen Jahre bei 

der Aufführung der Schöpfung Mk. 903, — und 
vor zwei Jahren als der „Elias“ aufgeführt wurde, 
ſogar Mk. 1042,—.. Der Singverein hat trotz 
des ungünſtigen Ergebniſſes beſchloſſen, dem Denk⸗ 
malfonds Mk. 100,— aus der Vereinskaſſe zu 
überweiſen. Ueber den zweiten Punkt der Tages⸗ 
ordnung wegen eines Sommerausfluges wurde 
ein Beſchluß nicht gefaßt, ſondern die Ent⸗ 
schließung bis zu dem, am nächſten Donnerſtag 
ſtattfindenden Uebungsabend verſchoben. 

„ [Einen poetiſchen A b ſchieds⸗ 
gruß vom Sängerfeit] hat der Dichter des 
Weichſelgau⸗Sängergrußes, Herr Gymnaſialdirektor 
Hache⸗Löbau, der Thorner Bürgerſchaft geweiht. 
Er lautet wie folgt: 

Ein in Thorn geborner — im Rathhaus 
verlorner — Toaſt für die Thorner: 


„Wie wird das Bild der alten Tage 
Durch eure Träume glänzend wehn, 
Gleich einer ſtillen, frommen Sage 
Wird es euch vor der Seele ſtehn.“ 
So fang der Dichter, der geboren *) 
Vor neunzig Jahren wurde grad”, 
Auswandrern zu, der dann verloren 
Auch ſelbſt die Heimath, Freiligrath. 
Der doch nach langen Jahren wieder 
Sein liebes Deutſchland jubelnd ſah, 
Und ihm noch weihte viele Lieder, 
So find: „Hurrah, Germania!“ 


Wenn wir nun aus einandergehen 


— gewohnten Thätigkeit, 


A el 
Ana EEE zel. 
Es waren Tage, die gehoben 
Uns übers Alltagsleben fort, 
Drum werden wir auch all zeit loben 
Dafür den gaſtlich ſchönen Ort. 
So laſſen Sie uns Ausdruck geben 
Dem auch, und ſtimmen Sie voll Kraft 
Ein in den Ruf: „Hoch ſoll ſie leben, 
Thorns ganze, werthe Bürgerſchaft !!!“ 


) Am v. Juni 1810. 


Neben der ge⸗ 
5 welche der Bud: 
I auch ihre Bedeu⸗ 
andel, Induſtrie und 


waltigen idealen Seite. 
druckerkunſt innewohnt, 


Jam Meiſterbau gefördert haben. Der „G 
Verein“ hier, wird das Gedächtniß Gutenbergs 
durch eine Dampferfahrt nach Gurske, durch 


und Tanz feiern. Abfahrt mit Dampfer „Prinz 

Wilhelm“ Nachmittags 21, Uhr von der Anlege⸗ 

ſtelle am 2 

* [Der aturarzt Max Wegler 

hielt im hieſigen Naturheilverein am 1 

m Schügengaufe einen Vortrag über „Vortheile 
Mit Ausführungen des 


ich das Impfen noch immer bewährt. 
iedner fernerhin über die Körperpflege ſagte, iſt 
zutreffend, wird aber auch darum 


wird eine Belohnung von 30 Mark zugeſichert. 


das Reichsjuſtizamt die Mittheilung erhalten, daß 
jetzt auch das Reichsgericht die Frage des Inkraft⸗ 
bleibens der bundesſtaatlichen Lotterieverbote im 
Sinne des preußiſchen Kammergerichts (alſo zu⸗ 
ſtimmend) entſchieden habe. 

* [Zum gerichtlichen Verkauf des 
in Mocker, Spritſtraße Nr. 3 belegenen 35 ar 
19 qm. großen Grundſtücks des Eigenthümers 
Guſtav Heinrich und deſſen Ehefrau Pauline, 
geb. Arndt in Mocker a. Wohnhaus mii abge⸗ 
ſondertem Stall und Hofraum, b. ein Hinterhaus 
und C. ein Wohnhaus⸗Anbau ſtand geſtern Vor⸗ 
mittag 10 Uhr auf dem hieſigen Amtsgerichte 
Termin an. Das Meiſtgebot in Höhe von 
24465 Mk. gab der Bäckermeiſter Gerigk aus 
Mocker ab. 

§ [Polizeibericht vom 23. Juni. 
Gefunden: Ein brauner Glaceehandſchuh (in 
einem Geſchäft zurückgelaſſen); ein Centner Stein⸗ 
kohlen in der Nähe des Kriegerdenkmals; ein an⸗ 
ſcheinend goldenes Armband in Barbarken (abzu⸗ 
holen von Droege, ſtädtiſcher Lagerplatz. — 
Verhaftet: Zwei Perſonen. 


von allen Menſchen, die überhaupt ihren Körper 
pflegen, geöbt, ohne daß fie Anhänger der Natur⸗ 
heilkunde wären. Daß verkehrte und unnatürliche 
Lebensweiſe zu Krankheiten führt, iſt ebenfalls 
hinlänglich bekannt; jeder Arzt wird das größte 
Gewicht auf naturgemäßes Leben legen. Im 
Uebrigen fand der Vortrag bei den Anhängern 
der Naturheilkunde großen Beifall. 

: [Der Mobilmachungsbefehll der 
Marine⸗Infanterie hat in mehreren weſtpreußiſchen 
Orten bei der Bevölkerung zu Mißverſtändniſſen 
Anlaß gegeben. Als die Landleute die Kunde 
von dem Befehl erhielten, legten ſie mit „Hurra“ 
die Forken nieder und riefen: „Es geht jetzt 
in den Krieg“. Sie meinten die Marine und 
Infanterie ſeien, mobil gemacht. Nur ſchwer 
konnten die Leute zur Wiederaufnahme der Arbeit 
bewogen werden. 

„[Freiwillige für Kiautſchou. 
Die Inſpektionen der Marine⸗Infanterie und 
Marine⸗Artillerie machen bekannt, daß im Herbſt 
1901 eine größere Anzahl Dreijährig⸗Freiwilliger 
für die Beſatzung von Kiautſchou zur Einſtellung 
gelangt. Die Einzuſtellenden müſſen vor dem 
1. Oktober 1882 geboren und tropendienſtfähig 
ſein. Die Abreiſe nach Kiautſchou erfolgt im 
Frühjahr 1902, die Heimreiſe im Frühjahr 1903, 
Bauhandwerker und ſonſtige Handwerker werden 
bei der Annahme bevorzugt. 

[Neue Predigerſtellen.] In Oſt⸗ 
preußen werden zum 1. Juli wieder vier neue 
geiſtliche Stellen errichtet, zunächſt Hilfsprediger⸗ 
ſtellen, für welche der Evangel. Oberkirchenrath 
je 1500 Mk. jährlich aus dem landeskirchlichen 
Hilfsfonds gewährt. Die dieſen Hllfspredigern 
zugewieſenen Seelſorgebezirke heißen nach dem 
Wohnort des Predigers: Groß⸗Schirrau, Kreis 
Wehlau; Suſemilken. Kreis Labiau; Gollubien, 
Kreis Lyck; Widminnen, Kreis Lötzen. 

+ [Einen ſeltſamen Aufruf erläßt 
die Betriebskaſſen⸗Verwaltung der oberſchleſiſchen 
Eiſeninduſtrie zu Kattowiz. Es werden nämlich 
junge Leute im Alter von 21 bis 26 Jahren ge⸗ 
ſucht, die freiwillig bereit find, ſich zur Rettung 
eines Menſchen vor dem ſicheren Tode Haut von 
ihrem Körper ablöſen zu laſſen. Den Betreffenden 


* Moder, 22. Juni. Bei einem Hunde 
im Gehöft des Beſitzers Johann Lange, hier 
Waldauerſtraße 69 iſt am 18. Juni cr. die 
Tollwut feſtgeſtellt worden. Auf Grund des 
§ 38 des Geſetzes vom 23. Juni 1880 iſt für 
die Ortſchaften Mocker, Rubinkowo, Katharinenflur, 
Schönwalde die Hundeſperre vom 20. Juni bis 
20. September cr. angeordnet worden. — Der 
Arbeiter Auguſt T. von hier Thornerſtraße ſta ech 
am 20. Juni cr. im Verlauf eines Wortwechſels 
ſeine Ehefrau mit einem Meſſer und verurſachte 
einen großen Menſchenauflauf, ebenſo wurde der 
Schneider S. aus demſelben Hauſe von T. mit 
einer Axt verletzt. — Am Sonntag den 17. d. 
Mts. Abends entſtand vor dem Gaſthauſe von Rösner 
in Schönwalde eine Schlägerei. Als nach 
Verlauf derſelben der 20 Jahre alte Bureaugehilfe 
Rütz, der ſich im Gaſtlokale aufgehalten hatte, 
nichtsahnend vor die Thär trat, erhielt er mit 
einem Knüttel einen furchtbaren Schlag auf den 
Kopf, To daß er befinnungslos zuſammenbrach. 
Der Thäter, welcher in der Perſon des Arbeiters 
Schenkel ermittelt iſt, iſt flüchtig. Letzterer hatte 
den Schlag einer anderen Perſon zugedacht. Der 
lebensgefährlich verletzte Rütz wurde ſofort von 
einem hinzugerufenen Arzte verbunden und nach 
Haufe geſchafft, wo er hoffnungslos darniederliegt. 
— Nachbenannte Grundſtücke find im 1. Viertel⸗ 
jahr 1900 im Gemeindebezirk Mocker verkauft 
worden: Grundſtück Nr. 856 von Beſitzer Fer⸗ 
dinand Neumann an Ingenleur F. Raapke hier 
Thornerſtraße 21 für den Preis von 13 000 
Mark. Grundſtück Nr. 680 von Beſitzer Valerian 
Lippke am Wittwe Emilie Kufas, Kirchſtraße 3 für 
6090 Mark. Grundſtück Nr. 54 von Beſitzer 
Auguſt Wernik an Beſttzer Gottlieb Stahnke 
Thornerſtraße 79 für 1100 Mark. Grundſtück 
Nr. 54 von Beſitzer Johann Geiſe an Befiger 
Auguſt Wernik Bacheſtraße 7 für 1200 Mark. 
Grundftück Nr. 531 von Beſitzer Wilhelm Leppert 
an Hängter Adalbert Wardalinski Schützſtraße 27 
für 4700 Mark. Grundſtück Nr. 140 von 
Wittwe Emma Bork an Frau Thereſe Wartmann 
hier Lindenſtraße 47 für 7800 Mark. 

* Liſſomitz, 23. Juni. Bei den geftern 
Abend in unſerer Gegend ungewöhnlich ſtark nieder⸗ 
gannenen Gewittern, wurde einigen Liſſomitzer Rad⸗ 
fahrern, die noch ſpät gegen 10 Uhr von Thorn 
nach Hauſe fuhren, ein heilloſer Schrecken einge⸗ 
jagt. Am Forſthaus dicht vor Liſſomitz fuhr der 
Blitz unmittelbar vor den Radfahrern in den 
Boden, ſodaß der eine derſelben von dem ſtarken 
Luftdruck vom Rade zur Erde geſchleudert wurde. 
Leichenblaß und in heller Aufregung legten die 
Radfahrer die noch kurze Strecke zu ihren Woh⸗ 


nungen zurück. 
vermiſchtes. 


Die Disciplinarabtheilung des 
Gardekorps hat zum drittenmal neue Achſel⸗ 
klappen erhalten. Dieſe Truppe, etwa 70 Mann 
ſtark, beſteht aus denjenigen Mannſchaften der 
Garde, die infolge eines Vergehens beſtraft und 
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verſetzt 
worden ſind. Sie werden nach Verbüßung der 
Freiheitsſtrafe von ihren Regimentern nicht wieder 
aufgenommen, ſondern dieſer im Fort Hahneberg 
bei Spandau liegenden Abtheilung überwieſen, 
wo fie den Reſt ihrer Dienftzeit abſolvieren. An⸗ 
fangs trugen die Disciplinarſoldaten blaue Achſel⸗ 
klappen gleich dem 4. Garderegiment 3. F., dem 
ſie unterſtellt waren und in deſſen Kaſerne ſie 
früher auch untergebracht waren. Als dieſes Re⸗ 
giment nach Berlin verlegt wurde, erfolgte die 
Zuweiſung der Abtheilung an die neue 5. Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade, deren weiße Ach ſelklappen ſie 
gleichzeitig erhielt. Dies gab aber häufiger zu 
Verwechſelungen Anlaß, und darauf bekamen die 
Disciplinarſoldaten grüne Achſelklappen. Uebri⸗ 
gens iſt ihnen nicht für alle Zeiten die Möglichkeit 
der Wiederherſtellung ihres guten Rufes ge⸗ 
nommen. Bei guter Führung erfolgt ihre Zurückver⸗ 
fegung in den früheren Stand und Wiederaufnahme 
in den Truppentheil, welchem ſie vor der Beſtrafung 
angehört haben. Dieſer Vorgang kann ſowohl 
während der aktiven Dienſtzeit als auch ſpäter 
noch im Reſerve⸗ der Landwehrverhältniß ſtatt⸗ 
finden. Solche Fälle komm en indes nicht oft vor. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 23. Juni. (Tel. eingegangen 


2 Uhr 16 Min.) Der hieſige chineſiſche Ge⸗ 
ſandte theilte heute dem Auswärtigen Amte mit, 


T [Theaterverhältniſſe. Der Herr 
Oberpräfident von Weſtpreußen ſtellt zu Zeit 
Ermittelungen darüber an, ob ein Bedürfniß 
für die Beſſerung der Theaterverhältniſſe in den 
einzelnen Städten Weſtpreußens in kuͤnſtleriſcher 
und nationaler Hinſicht vorliegt. 

? [Ein neues Nahrungsmittel] iſt 
bei der Allenſteiner Garniſon probeweiſe zur 
Einführung gelangt. Es handelt ſich um eine 
Art Eier ⸗ Zwieback, der vorläufig in Metz 
in großen Mengen hergeſtellt wird, und mit dem 
man an verſchiedenen Orten ſchon gute Erfolge 
erzielt hat. Der Zwieback ſieht ähnlich wie der 
Schiffszwieback aus; er iſt in Täfelchen getheilt, 
die ſich leicht abbrechen laſſen. Der Soldat 
kann während des Marſches dieſe Täfelchen zu 
ſich nehmeu. Der Geſchmack ſoll ein vorzüglicher 
ſein. Der Zwieback wird aus Mehl, Eiern, Salz 
und Kümmel hergeſtellt und ſoll beſonders bei 
der Verpflegung der Truppen auf Dauermärſchen 
gute Dienſte leiſten. 

** Deffentlihes Lob.] Der Bärtnerei- 
befiger Zindel aus Scharfenort, Kreis Danziger 
Höhe, bat ein in die Radaune gefallenes 5 
Jahre altes Mädchen vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. Der Herr Regierungs⸗Präſident in 
Danzig bringt dies anerkennend zur öffentlichen 
Kenntniß. 

§ Frachtvergünſtigung für Aus⸗ 
ſtellungs⸗Gegenſtände.] Für die auf 
der Pferde⸗Ausſtellung in Bromberg vom 29. 
Juni bis 1. Jult, und auf dem Luxus⸗Pferdemarkt 
in Brieſen am 10. und 11. Juli ausgeſtellt 
geweſenen und unverkauft gebliebenen Pferde und 
Gegenſtände wird Seitens der Eiſenbahnverwaltung 
die frachtfreie Rückbeförderung gewährt. 

[360000 Mark] hat der Deutſche 
Patriotenbund und ſeine Helfer innerhalb 6000 
deutſcher Vereine bisher für das Voölkerſchlacht⸗ 
denkmal, dem Nationaldenkmal der deutſchen Be⸗ 
freiung, geſammelt. Zum kleinſten Theile erſt 
find die Baukoſten des Ruhmeszales unſerer 
Heldenväter, zu dem am 18. Oktober d. Is. in 
feierlicher Weiſe der Grundſtein gelegt werden ſoll, 
gedeckt. Da heißt es noch rüſtig ſchaffen. In 
der Sammelthätigkeit Anderen ein Beispiel, will 
der Vorſitzende des Patriotenbundes auch auf 
ſeiner Erholungsreiſe durch die Alpen, zur Ge⸗ 
winnung weiterer Mittel thätig ſein. Von dorther 
wird er Jedem, der bis zum 30. Juni an die 
Geſchäftsſtelle des Patriotenbundes in Leipzig 
drei Mark einſendet, fünf ortsgeſtempelte und mit 
dem Hüttenſtempel verſehene Hüttenanſichtspoſt⸗ 
karten und nach ſeiner Rückkehr eine Anſichtspoſt⸗ 
karte des Denkmals mit Dank und Vermerk ab⸗ 
ſenden. In den Tagen der höchſten Trübſal im 
Jahre 1813 wurden 60 000 Ohrgehänge, Arm⸗ 
bänder und Ringe auf dem Altar des Vaterlandes 
„Gendelegt und dafür eiſerne mit der Inſchrift: 
S old gab ich für Eiſen“ getragen. Alle deutſchen 

ammler und Sammlerinnen müßten als Zeichen 
an ng unferer Zeit dieſe Serie 

n 

ale 1 5 ihren Sammelbüchern aufzu⸗ 
eber die, in Anregung ge⸗ 
brachte Freizügigkeit r 
loo ſe] der Einzelſtaaten, die aus dem Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuche abgeleitet wurde, hat der Geh. 
Oderfinanzrath Kühn im Reichsſchatzamt der 
„Lotteriepoſt“ erklärt, daß zur Zeit an ein geſetz⸗ 
geberiſches Eingreifen nicht zu denken fei. Auch 
durch die Rechtſprechung werde eine Aenderung 
nicht herbeigeführt werden. Das Amt habe durch 


daß der deutſche Geſandte in Peking in Sicher⸗ 
heit ſei und ſich wohl befinde. — (Durch Ertra⸗ 
blatt bekannt gemacht.) 


Hamburg, 22. Juni. Der „Hamburgiſchen 


Börſenhalle“ wird aus Melbourne vom 19. d. 


Mts. 
Entdeckung eines werthvollen Alluvial⸗Goldfeldes 
in Deutſch⸗Neu⸗Guinea; die 
Oertlichkeit nicht eher genau bezeichnen, als bis 


gemeldet: Goldsucher berichten von der 


Leute wollen die 


ihre Unterhandlungen mit der deutſchen Regierung 


—— 


Wärme windig. Strichweiſe Gewitterregen. 


zum Abſchluß gekommen ſiad. 


Tiſchi fu, 22. Juni. (Meldung des Reuter⸗ 


ſchen Bureaus.) Von amtlicher Seite wird bisher 
gemeldet: 
Geſchützen beſchoſſen. 
ſind nahezu alle eingeäſchert; 
Konſulat iſt zerſtört. 
ſind hart bedrängt. 

nöthig. 


Tientſin wird andauernd mit großen 
Die fremden Konzeſſionen 
das amerikaniſche 
Die Ruſſen am Bahnhofe 
Verſtärkungen ſind dringend 
Die Verluſte ſind ſchwer. 

Port Victoria, 22. Juni. Nach einer 


Erklärung des Dr. Semon leidet der Khedive an 
an einer ſeptiſchen Halsentzündung und darf für 
die nächſte Zeit keine Zuſammenkünfte haben. 


Berlin, 23. Juni Morgens. 
Liſſobon, 22. Juni. In Oporto iſt ein 


Peſifall vorgekommen; alle Vorſichtsmaßregeln ſind 
getroffen. 


Konſtantinopel, 22. Juni. In Smyrna 


war heute der neunte Todesfall infolge der Peſt 
zu verzeichnen. Auf Wunſch des Sanitätsraths 
beſchäftigt ſich eine Kommiſſion mit Sanirungs⸗ 
maßregeln für Konftontinopel. 


—  ———————— 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 23. Juni um 7 Ubr Morgens 


+ 0,20 Meter. Lufttemperatur: + 17 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 
Sonntag, den 24. Juni: Wolkig, normale 
Sonnen Aufgang 4 Ubr 17 Minuten, Untergang 

8 uhr 19 Minuten 
Mond Aufgang 7 
Untergang 5 Uhr 53 Minuten Nachm ? 
Montag, den 25. Juni; Heiter bei Wolkenzug, 

wärmer. Neigung zu Gewittern. 


Dienſtag, den 26. Juni: Meiſt heiter und warm. 


Berliner telegraphiſche & 


Tendenz der Fondsbörf .| 

Ruſſiſche W rang . 11510 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 


a 50 915 BE 
5 ne — se BR 8 

1 wg 
er 3 7% abg 


Role 

oſener Pfandbriefe 4 ? iR 
Polniſche Pfandbriefe 4½% - =» 
Türkiſche Anleihe 1% nun 
Italieniſche Rente 4% +» «no 
Rumäniſche Rente von 1894 4% » 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighge 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 
Harpener Ber 8⸗Aktien 2 
Norddeutſche Kredit⸗Anftalt⸗Aktien 
Thorner Stadt ⸗Anleihe 3½% et) 


Weizen: Juli. N 
September 
ooo 
Loco in New ⸗ Pork 

Noeenen . 8 149,50 147,75 
Sepiemb een 147 25 1145,50 
CC 147,00 145,25 

Spiritus: 70er loco. 50,00 | 50,00 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %. Lombard Zinsfuß 6 ½ 
et en /a 1 


Unübertrofien zur Haut- und Schönheitspflege. . 


:MIYRRHOLIN-SEIFE 
Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


Ehre dem Ehre gebührt! 


Herrn Fran ichelm, Apotheker, 
Neunkirchen u Bien, Sn unterm 11. ak 
1897 aus Altona geſchrieben: 

Ich bin bereits 70 Jahre alt und litt ſeit 10 
Jahren an Gelenks⸗Rheumatismus, ebenſo an Här 
morrholdal-Knoten und konnte keine Hilfe fin 
Nur Ih Wiltzerm's antiarthritiſcher 
antirbeumatifcher Blut-⸗Meini⸗ 
gungsthes hat mich von meinem Leiden in 
3 Wochen vollftändig befreit. Ich ſage Ihnen, 
ſowie der Gräfin, über deren Bericht ich in der 
Zeitung geleſen, meinen beſten Dank. 


Mit aller Hochachtung 
Chriſt. Ackermann, Rentier. 
Altona bei Hamburg, Reichenſtraße 6. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, 
Wallnußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Oran⸗ 
genblätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 
56, Lemusblätter 75, Bimmftein 1.50, rothes 
Sandelhols 75, Bardannamurgel 44. Caruxwurzel 

50, Radic. VII. 3.50, Chinarinde 3 50, 
Eryngitwurzel 57, chelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 
75, Safjapariüwurzel 35, Fenchel, röm. 3 50, 
weiß. Senf 3.50 Nachtſchattenſtengel 75. 


uhr 55 Minuten Nachts. 


Pr AR. 


Holz⸗Verkauf. Schönſchreibe⸗Kurſus 
Oberförſterei Schirpitz. 


a für Schüler und Schülerinnen 
Am Mittwoch, 22 Juni d. J., während der Juli⸗Ferien. 


ſollen die durch Waldbrand zerſtörten Schonungen und Dickungen des Belaufes 
Rudak in den Jagen 61, 62, 63, 64, 65, 49, 50, 51, 52, 53, 54 an Ort 
und Stelle zur Selbſtwerbung öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten 


Schützenhaus⸗Harten. 


Sonntag, den 24. Juni 1900: 
Großes Extra⸗ 


Nilitär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Jafanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. Pomm.]) Nr. 21 
unter Leitung des Stab3hohorften Böhme. 


Veranlaßt durch Andere beabſichtige ich einen 


Schönſchreibe⸗ Rurſus 


in deutſcher und lateiniſcher Schrift zu geben. 
Unbedingter Erfolg garantirt. 


Anfang 8 — 
Eintrittspreis 25 Pfg. 
Sonntag, den 24. Juni 1900: 
veranſtaltet der 


katholische Frauen-Verein 


den. 
Der Verkauf beginnt auf dem Geſtell zwiſchen Jagen 61 und 62 — Weg 
Brzoza⸗Kuchnia — und zwar: 
Jag. 49 » 20,6 ha mit 6850 rm Rſ IV Jag. 63 » 0,1 ha mit 8 rm Rſ. IV 
c 
22,6 „ 4528 n 


VVV Honorar 12 Mark Pincent à Pauli 
" . * 9 88 BL AR, ausnahmslos im Voraus zahlbar. im Victoria-Garten einen 
ee eee, 1 bitte baldigſt zu machen. Bazar 
CCC 


zur Unterſtützung der Armen. 
Um milde Gaben wird gütigſt gebeten. 
Dieſelben können bis Sonnabend, den 
23. d. Mis. zu Frl. w. Slaska, 
im Haufe des Herrn Kaufm. Kohnert, 
1 Tr., Sonntag von 11 Uhr ab im 
Victoria-Garten 122 me 
Nachmittags 4 Uhr: 


CONCERT 


von der Kapelle des 61. Inftr. eg: 
Eutree 20 Pf. — Kinder frei. 


Otto Feyerabend, 
Breiteſtraße 18. 
5000000000 


Empfehle den geehrten Herrſchaften meine, jetzt vollkommen ein⸗ 
gerichtete, leiſtungs fähig e 


Dampfwäſcherei für nur feine Wischen l, 


als Oberhemden, Stulpen, Koſtume u. dergl., und meine 


5 
8 
f Sperinlanfalt für Feinplätterei 


Der Oberförſter. 


Konkurs 
A. Smolinski. ür die Reiſe 


Die empfiehlt 


Sn bien gur gin uf 
DieStoff beſtände aufgearbeitet, Maaß⸗ ö 5 
Meiſemäntel 


3 


1 erg 


089000 


erſtraße 28 durch Maſchinenbetrieb mittels Elektrieität, ebenſo erlaube ich 
ar mehr F mir meine beſtrenommirteſte Gardinenſpaunerei in Erinnerung 
ere f zu bringen. Liefere von jetzt ab, innerhalb 8 Tagen, auf beſonderen E 


Wunſch auch früher. Für tadelloſe, 0 Arbeit übernehme ( 
jede Garantie. Für einzelne Herren nehme a 
Schülerinnen können eintreten. 


Morgenröcke 


H. Hoppe geb. Kind. 
Dlouſenhemden 


Dameu-Frisir.u. Shampannir-Salaı. 


Wäſche an. 


Mache noch beſouders aufmerkſam, daß die Wäſche im Freien gebleicht wird. 


: : Hochachtend - 2 
— Geeli. in Maria Kierzkowski, geb. Palm, Err 558 Fier f 
n οοοοοοοο D Brückenſtraße 18. 

Kaufmännische ; J Wolle, Seide u. F0000000C00000000200000008 Eiragugn. : = 7 


Ausbildung H: 


kann in nur 3 N erworben 
werde 


Oſtſeebad Rügenwaldermünde. 
Institatsnschrichen gratis Kurhaus Xötel, Strandschloss. Bes.: J. Thörmer Wwe. 


Handels - Lehr - Institut Am Strande und Hafen gelegen. Vorzügliche Verpflegung Vollſtändige Penſion incl 
Otto Siede, Kürten; * . Logis zu mäßigen Preiſen. Warme See⸗ und Soolbäder bei eigener direkter Seeleitung. 
VEOARIFAPIPLAIOBAEIZHRE 18 

Münchener 


Loe wenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
—ͥͤ -, Ausschank Baderstrase No. 19. 


Waſchſtoffen. 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen N 


XXX XXXXXXXX XXX XX NN 


„ Ottlotſchin 9 „ 
Wwe. Marie he Comin.! 


Dampfer „Emma“ 


fährt Sonutag, den 24. Juni, 
. 3 Uhr 


Hauitäts- Kolonne, 


Sonntag, d. 24, Nachm. 3 Uhr 
bei Nicolai pünktlich erſcheinen. 


Handwerker-Derein. 


Montag, den 2, Zuli 1900: 
Großes ug 


Garten⸗Concert. 


Der Vorstand. 


— 


. 


Den Reſt meines 


Gold⸗, Silber⸗ u. Uhrenlagers 


verkaufe zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe vollſtändig aus. 


Mein Grundſtück, zu jedem 


photographischen 
Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 


Paul Weber, Thorn, 
Lager sämmtlicher photographischer 
Bedarfsartikel. 


— 203 dus Fiſcherſtraße Nr. 7 
44444 AAA b . zb, Slähers ball, 
ſpäter zu verpachten. Näheres daſelbſt. 


Geſchäft geeignet, iſt ebenfalls zu 
verkaufen. 


S. Grollmann, 
Juwelier. 
S Eliſabethſtraße 8. 


unferem Hauſe Bromberger Vor; ü 
— © Ke. Kl 


Iteftelle der BEENDEN Bahn, iſt er 
1 per günftigen Bedingungen 


Ein Eckladen 


= 12 Kellerräumlichkeiten, 


„Ein dene Tictoxia-barten. 


eee ef vorzüglich ei eignet und . Empfehle meinen ſchattigen 


in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
D e 
in den Provinzen Poſen oder Weſtpreußen] n m r a FM h 5 Th g e 
lde Unternehmungen, dre e gg sen Herrſchaftl. Wohnung, T. 8 e en een Por | 


Anläßlich des 


500. Geburtstages 
Gutenberg’s 
begeht der Verein 


fabriken, Brennereien, Molkereien, Me- 


Gase. haften, ace, Mroß. u. kl. näbl. Zimmer 


Bernhard Karschny, ut =: ohne Penſion, auch Burſ 9405 n 
Bankgeschäft, Stettin. „ baben ckenſtraß 18,01. 


NLD se Biiperftrane 49 


I Etage, 5 Zimmer, Bade⸗Einrichtung Vereinen 
u allem Zubehör, Brückenſtraße 20 4 Auch Privatgeſellſchaſten u RT 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 0 
A. Kirmes, Eliſab ethſtr. a können daſelbſt abgehalten 


vor: 
Eine Woh gnung x za dich gelegte Wetränke f 


zu verm. Carl Schütze, Strob deſtens Sorge getragen. 


das 
ie 1. Etage, verſ halber, rt Gefl. Zuſpruch ſieht entgegen 
eee eke ven, er * . 8 bel er Wohnungen, 4 Alt Hochachtung . 
Sommersprossen Alexander Rittweger. Schulſtraße 10, 1. Etage von Herrn Major ä 
4 CC Zimmer bewohnt iſt von ſoſort er 0 4 J. Steinkamp. 
Christoms vorzüglicher, unschädlicher Ein Laden mit nngt. Wohnung zu vermiethen. — 3 2, | 
Ambra oröme, TTCCCEC (U a a bu) eine 
8 zung ne — es Genie 2 —— 1 1 Da = Soppart Bae ...d u 
er g un erfeiner os io 7 
T eee eee, fegen verfiulen 3 Lyskowekk > fein möhlites Voidetzuner SOR9EIH69959® Dampferfahrt 
Thorn Dei Andere 8 00m „Vereidaftl. Sabuung, I. Gage, |ins.oi. u vorm. Beücenfte. 17,11. | @ lid ahrer nach Gurske. 
VE TREE a a eve. | 2 Geſchäftsl., 6—9 Räume, fl. Bur. Daſelbſt: 


ſof. od. ſpät. z. verm. Gr. Bauplatz z. verk. 


Zu erfragen Brombergerſtraße 16 18. finden Concert, 
AN . > J. ae Essen ‚und Crinken |Tombola, Preiskegeln un 
5 -Schiessen, Tanz. 


1. Der von mir in der Mauerſtr. neu einge . Wi ih ? 
ri benfalls it 5 toßend 
een Laden ebenfalls mit daran ſtoßender 2 Freun It Abfahrt mit Danpſer apa 


2. Die 1. tl. 2 Etage, beſteh. aus 6 Zimm , m!“ N 10 
Küche und Zubehör. Cul Imsee, 5 8 ber Aale un Seth. 


Gustav Heyer, Markt 3, Fahrkarten (Sins und Rü fahrn 


2 U dlung, 
Ehe. "Beta Ka = DOs Jie 28 Pf. Kinder 18 . 
; ahr am Dampfer erhältlich 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, so Entree und Volksg arten. Freunde des Vereins ladet zu zahl⸗ 
Zubehör ift vom 1. Oktober zu vermicth.| Jeden 3 TER 


In meinem Neubau, Brombergerſtr. 52, 


a noch eini 
2 Woh hnungen 35 Ns. 


von 1 Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober rc. zu 


3 f — Näh. im Bureau Konrad Schwartz. 

In unj. Haufe Breiteſtr. 37, HI. Etage 
8. Nen Mocker ſind folgende Räumlichkeiten zu vermiethen : 
Eine Wohnung, 

Wagenfabrif 5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben 


laß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
offerirt fein großes Lager von wohnt 


t, per fofort. 
Arbrils- und Inzuswogen n e er 
zu billigen Preiſen. mit Balkon u. Zubehör ſof. 1 15 
zu vermieth. 
= Reparaturen Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 
fanber, ſchnell und billig Mellien⸗ und Ulanenftr. ‚bie 
6000 ee © 


reicher Betheiligung ein 
Coppernikusſtr. 35. von 4 Uhr Der Vorstand. 


Verſetzungshalber Frei- Concert S III IT 


bzimm. Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 
. 1 ar = 5 5 Zwei elegant möhl. Zimmer von fofort zu as 1 a ee ar Pomm. wei ſchin möbl. Zimmer 
2 b. ud ei der zwei Herre 
Herr Kaufm. E Kohnert zu Thorn. es kan > erfrahe 13, 55 1.0 va 75sorrirhaftlidie Wohnung Herrſchaftliche Wohnung, Nachdem Tanz bis 12 Uhr. WM e Ger chte draße 30, 30, u IL reis { 


7 Zimmer, Badeſtube, * vermiethen. ofwohnung, 2 unmöbl. Zimmer 


Wohnung, 225 — en Wobnung, 2 Aa 22. M. erechteſtraze 21. 1 fe ſofort zu vermiethen. Bäckerstr. 43 


Zwei Be und illuſtrirtes Sonn. 
Dru und Werlag der Rathebugdruderer Ernst Lambeck, Xüorn. \ 


tagsblatt 


